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für. 29. Dels, den 16. April 1918. ZFZJJahrgann
Amtlicher Steil.

A. Bekanntmachungen des königlichen ßanbrats.
Breslau, den 6. April 1918..

» » Frühlartoffelpreife.
.. I. Wie „im vergangenen Jahre werden auch diesmal sdie

fruhesten Fruhtartosselii, d. I). die in Mistbeeten, Treibhänsern
und gartenmaßzgen Kultursen gezogen-en Zisartoffeln von der Fest-
xetzuing ein-es einheitlichen Höchstpreifes, ebenso wie von der öf-
enstlichen Bewirtfchaftung und zwar bis zum 30. Juni 1918
ausgenommen bleiben. Frühtartoffeln aus feldinäßigem Anbau
fallen nicht hiernnterz «diese dürfen vor dem 1. Juli 1918 nur
mit Zustimmung des für den Erzeuger zuständigen Kommunak
verbandes abgeerntset werden.

11. Mit»dem 1. Juli 1918 tritt die öffentliche Bewirtfchaf-
tung der Fruhkartoffeln ein-: ihr. Höchstpreis wird für die Pro-
vinz Schlesien vom 1. Juli d. J. ab zunächst auf Mk. 10,00 je
Zentner festgesetzt.

Der Provinzsialkartoffelftellie steht jedoch das Recht zu je
nach der. Wir chaftslage den Höchstpreis zu ändern. Von ein
Rechte einer Denkng der Preise wird dann Gebrauch gemacht
werden, wemi das Angebot den Bedarf wesentlich übersteigt, ins-
besondere, wenn zu befürchten ist, daß Kartoffeln zu früh und
unreif ausgegraben werden.

Provinzialkartoffelftelle für die Provinz Einleiten.
Der Voiåszitzende

Jaques

» O els, den 10. April 1918.
. Betrifft Einfanimeln von Weißt-leih '

« Der hiesige Baterlandische Frauenversein hat beschlossen
ein-e Sammlung von gebrau ten Konservendosen aus Weiß slech
vorzunehmen Zu- diesem wecke ist ein-e Sanmielstelle im
MriekAnnaHHause hier-« Gro e Feldftraßie, eingerichtet worden.
. Die Bevolkerung ‚von. Stadt und Land wir-d ersucht,.alle in
ihrem Gewiahrsam befindlichen- alten Konservendosen abzuliefern
dqmit has zur Herste lunsg neuer Konservenbüchsen erforderlich-e
iZiim sichergestellt wird. - . s

Oels, den 13. April 1918.
» Die .Proviiizialzuckeåsdt:lle hat die in einigen Kreisen bereits .

zur Ausgabe gelangten izuckermasrten Nr. 7 für ungültig er-
 

klärt. Wer solch-e Zuckermiarken erwirbt, annimizitoder auf f
Zucker verabfolgt, macht sich trafbar. Die gultigen Bin-iet-
marken werden demnächst zusr 9 usgabe gelangen-.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuifes

Oels, den 13. April 1918.
Förderung der Ballen «ltung». .

Durch Mittel, welche der Schlesi ehe Viehhandelsverband
zur Verfügung gestellt hat, ist die Landwirtschaftstammer in der
Lage, die Aufstellung von Halt-ereibsulben mehr noch als bisher
zu unterstützen Neben der Gewährung von ziusfreien Darlehen
bis zum Betrage von 1200 Mk. werden widerruflich bzw. soweit
die Mittel ausreichen-, folgende Beihilfen gewahrt: h »

1. Zur Errichtung einer neuen Halterei Beihilfen von LHJZ
der Antanfsskosten bis zum Höchstbetrage von 500 Mk. ohne
Rückg-ewähr. _ » · «

. Zur Aufstellung von Ersatzhullen ebenfalls eine Beihilfe
- ohne Rückg-ewäl·,sr, welche je nach der Länge der Haltung der
zur Abschlachftung kommenden Bullen verschieden hoch be-
messen ist. 2 "ür Butten-, welrhe mindestens 1· Zahn-auf der
Halt-Hei gestanden haben, werden 10%, im Hochstfalle
200 Mk.-, für solche, die mindestens 2 Jahr gehaltenworden
ind, 20%, im Höchstfallse 400 Mk., für solche, "d»-«ie««n»iin-
stenss 3 Jahre gehalten worden find, 30%, im Hochstsiixie

. 000 Mk. Beihilfe gegeben. .. _
3. Für jeden Haltereibullen ein Unter ltungssuscl usz fur das

Geschäftsjahr von 120 Mk» mit r Ma sga e, daß bei
kürzerer Haltung der Betrag sich entsprechend verringert.
Der bei länger-er Haltung von so enannten ,,Bulben mit
höherem Zuchtwert« bisher giewä)rte erhöhte Unterhal-
tungsznschuß fällt dagegen weg.

-4. Die nach verstehen-dein gegen früher erheblich erhöhten Zu-
wendungen werden nur für wirklich gut-e chlzttiere und
dann gewährt, wenn die dafür gezahlten Preise em Zucht-
wert entsprechen Die Preiswürdigteit bzw. der Anhan
wird daher durch die Kammer und deren Organe, beson-
ders durch die Bezirkstierzuchtiiispektoren und Landwirt-
ghaftslehrer überwacht.

ie Ha ter der mit Kammerbeihilfen angekauften Bullen
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« miierungen gekörter Ballen in Wettbewerb zu stellen sz
bei etwaigen zu dem Zwecke veranstaltet-en Schauen vorzu-(

en.
.8. Meschadet bei- obigen neuen BestimmunIn

für vie Errichtung und Untersriitzun von eilen altereien
von der Landwirts« aftsbammer erla enen all-gemeinen Be-

9 l «
Mittel

dingungcn ihre

ter- zur

fett.
Da nicht vom-Ansehen ist, ob für »die nächsten

in dem Ums-enge wie zurzeit der Landwirtschaft
Verfigrng stehen werden und sich kaum je wieder eine so wohl-
Eile le when zum Anlau von Zgichtbnllenziir neu zu grun-

Ha gemein bieten dü wir an- alle emeinden, land-
wirtschaftlicher Vereine nnd Spar- und Darlehnsbasssenbeveine
hiermit die Aufforderung gerichtet, von der hiermit gebotenen
Gelegenheit, wirklich gute Zuchtbnllen zur Hebung der Miner-
lichen bzw. der-» Landesrinderzucht au stellen, ausgiebig nnd
so schnell als moglich Gebrauchs zu ma n.

» Br e s lau, den- 30. März 1918.
h Gß‘ift vorgekommen bei; bei der Bezsirkssettstelbe nicht mehr

hinge frühere Aurßenbeamte sich bei Kul)hals-tern, Molkereien oder
anderen Stellen unter dem Vorwand, im Auftrage der Bezirks-
fettstellic zu kommen, und unter Vorschiitzung sein-es i nen ni "-t
erteilten Auftrages vorstellen- und in- mißsbräuchli er Wei e
Lebensmittel aufzubausen versuchen

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß zu Revisoren
Mlzag des Regierungsbezirks Breslau folgende Herren be-

- m :

be um die«

 

— sss Wes-, .
Oswalb titssig
MM

Die Beamten der BieFirkssetrstelle sinsb verpflichtet vor Ausz-
flibmn ihrer Tätigkeit- sich durch Vorzeigung eines von- dem
Herrn eumgspriisidenten nnd der Bezirksfettstelle ausge-
stelltem m t fisbotogwgybie des Inhabers verse im}: fliußmeiies
zu legitimieren Es edarf seiner besonderen rwa nung, baß-
Die Beamten der Bezirkssettstelle gar genauesten Inne ng der
bestehenden Vorschriften über die offenitliche Bewirtschaftung von
Lebensmitteln im besonderen Maß-e verpflichtet sind »und baß
bei Zuwiderhandlungen abgesehen von den- nachgesetzlichen- Bes-
stinnnun n vorgesehenen Beswafungen, solche eamten sofort
ihre St ung verlieren würden. h

Wir ersuchen um alsbaldige Mitteilung-, wenn Mot- welche
Personen unter der Vor-gabe, von der Bezirks-Mist « zu korn-

 

- men, Kuhhalter oder andere Personen aus; Abgabe von Lebens-«
mitteln zin- veranlassen versuchen

Bezirk-sie telle s
sitt den Regierungs ezirl am

Oels, den 11. April 1918.
Die Ortsbebörden ersuche ich, mir bis 1. Mai eine Liste

einzusewden aus welcher zu ersehen ist, ob alle Fleisch-selbstver-
songer der vorgeschriebenen Speckabslieserung nachgetonnnen sind.

 

 

 

Geocg Dehmec Oel e, ben 11. Flpkil 1918.
äfig Gehwlsdj » Der Herr Ober dent gt den Stadtgnrtner Fris
» us Jqckwitz Brgbe in Bete; zum Im tandigen fur die Abgabe von
Fritz Schü e . Erklarungen gemuß der Reb usgesetze bei ber Pflanzenausfuhr
eine der ’ e: aus dem Kreise ernannt- ‑
sei-Mr m
Adolf er Oels, den 6. April 1918.
M m.v. Bestätigt: Die Wahl des Wi Mist-winken Ernst Lo s
am Pratzas "um Gutsvorsteher - Ste rtveter für den Guts.
am Bochus ·chönau. '

Der Königliche Landrat
R oj a b 11. «

» B, Bekanntmachungen anderer sei-mein

f Im 8a bbe M bez: GSariåewitz den 14.ålebriäa15918.
.. g · ema Sude·to· we n ganze

· hr hindurch Ziffbrocben gelegt.Ing "ä

- Der Amtsvorstehx

rauersanhan
«-

 

wie:

Todesanzeigen

Gesänge zur Beerdigung

Danksagungen etc.
werden schnellen-us und sauber angefertigt h

bei mäßigen Preisen. « - 'r‘

I. lulllll’l Illilil'llßlllll
1 Is Ä ‚l - :

s, .. ' H- " " -« 's
» .-( . . « ‚m ‚ P · . - « in- s).« «

t- .
...... 2.1-11».-. .

    r «
v”!

i,

 

.. '

—-

\

Immun Landwir-
zeichnet sofort

 
 

 



Laicdung deutscher Etappen
in Helsingfors l

3. Apri.
Das Einbringen des deutschen (Seid): im) Hel ingsors

war durch di ten Nebel, gefahrlichsie d«.-.ganonssver ltnisse
und Packeis se r ers wert. I sivigsation ntu’te durch die
Be etzuin wi iger unite i es” is eomb -i· . werben.
Au rha He singfors wurde m n Kriegss ff ,,P1otr
We iki ' und einem große-s ‚u; h ransportdani er und
Eisbriecher mit Tausenden- chdri «
rinse und deven Familien a. ‚ ans i Wege
nach Kronftadts, bege net. Oas Kriegsschiff grü te mit der
Flog das deutsche eschwader; es hatte» die wei rote Flagge
als eichen neutraler Haltung gesetzt- Die· Flagge« wehte auch
über der weg-en- ihrer Ausdehnung und »Star berühmten See-
befestigu imd auf den im sen zuruckgebliebenen russis
Krie chi en. Vor dem Leu ‚turnt Graharia gaben ein o er
öliger leck im Eise sowie Schiffs-trümmer, Torpedobesse u w.
den Platz an an dem drei englische UsBoote bei der iachricht
von unserer Ännäherun gesprengst worden waren.

Sofort nach Ankungt des deutschen Geschwaders wurde das
Landungskorps noch am späten Abend» des 12. April ausgeschifft.
Es erlitt die ersten Verluxå Lcehon wahr-end der Landung durch
ein Automobil der Roten r. , das unt-er der Fbagge des Roten
Kreuzes mit Machinengetvehr schoß. Die - tnester der Roten
Garbe waren fast ämtliche in der Reihe » Hasens gelegenen
Staatsgebäude. om frühen Morgen bis zum Mittag des
13. April hatte »das Landungskorps der Mariae und eine in»der
Nähe des Hasens an etroffene Kompaigcnie deutscher» ager
schwere Straßen ämpfe beim ord- und Sud fen.

, se Roten bestrichsen mit Maschinengeweläauch die Annaherung
an den Landungsplatz sowie die Verbin ng wis en dem am
Südhafen gele- nen· Marktplatz und der Ha iuse Skatuidden
Unsere Matteng hatten auf letzterer einen besonders schweren
Stand, da die Roten das gegenüberliegende Senatshaus besetzt
hatten Ein Rot-es Nest mit etwa 200 Männern, Frauen und
sugenedlichen ergab <geb bald nach Eingreigein der Gegchutzh
’nensu-schboote und · egleitsckzieffe Obwohl — e sich erge enden

Roten mit hocherhobenen Hän- n« dastand-en, wurde von anderen
Roten «an ie und die deutschen Begleitmanii n geschossen

Gegen 2 Uhr nachmittags war der seh-we te Kampf u er-
standen. Die Roten ergaben sich allmäh ich. 'e Hauptfuhrer
war-en insbesondere im Palast des Generalgouverneurs, im
G” ssitshauis und im baiserlichen Palat verborgen. Die zog-el-

l)erbe-iströmenden Anhänger der ißen Garde wurden -
«si-et; sie ind wertvoll für die weitere Säuberung der Stadt

i den no vielfach verbor nen Roten, um Einsammelnder
er-.s-euteten ffen, Wachsdient usw. Die s da n wie ausge-
Rinne schöne C tia dt war sld schwarz von fe dlich bewegten

. nscgin die die Matrosen und äger immer wieder mit Hocly
rufen grüßten, mit Blumen bes retten, auf offener Straße be-
wirteten und den Offizieren die Hände Dank brachen.
Seit zwei Monaten unterdrückte bürgerlicixmZeitungen gaben
noch im Laufe des Nachmittags Extrablätter raus mit be-
giei harten Dankesauslastin n an Deutschland. h 'e öffentlichen
un viele Privatgebiius fix-d beflaggt, darunter auch viele mit
Weben Fahnen « .

mentereien hinter Der S'ront.
Zank nnd Streit zwischen den alliierten.

Roosendaal, 11. April.
Die Kritik der fatalen Niederlage des britischlen Somme-

der ragst n Ma-
au m

es will unter den Offizieren nicht verstimmten Man
er in London be ondere Maßnahmen damit nicht in Eng-

land Wer diese ,,g lieben Wahrheit-en« viel NR
werbe. Die meisten erwundeten müssen in el- S
anbreich bleiben. Dort m" n ie i n. Die or

cis-, «- am wiss-L „am... m Mit-las

’unb u ver Ei O iere erklären der Frauzose
fühle sittl- berM Mir P,,Iontrollierei«i und zu koni-

e nglandss - ür Elsaß-Lothringen
ebt il i f iche Sachekübuntdeer dån Mann-

ten e te we e ogar ngriuun « er n ranzo en.
Eisan ekwtireisen daß die Vevme ng der alliierten Trnppenss
teile zu auf; . bedenllichen (Erlebe n-ungen, wie Reibungen und
Tiitlichleiten, . hrte.

öollandisehe Berichte aus Amerika.
93mm, 14. April.

. Die in gan Holland mit glroker Spannung verfolgte Rück-
kehr des Damp rs »Nimm m terdam« ist glücklich beendet.
Das Schiff ilst zwar im Hafen noch nicht angekommen — es
ist bei Maas uis au eine Sandbank auffgelaufen und sitzt vor-
läufig se t, — aber ’chiff und Ladung ind gerettet, die Passa-
iere in in Rotterdani eingetroffen. Sie erzählen, daß die

gollän sehe Bevölkerung Amerikas den Schiffsraub sehr schwer
empfunden habe — ein Empfinden, das durch die Taktlosigkeit
der Llineritauer, die es für notwendig hielten, das Herabziehen
der holländischen und Hissen der amerikanischen Flagge über
den holländischen Schiffen in den Lichtspielhäusern zu zeigen (!),
wahrlich nicht gemildert wurde.

Ueber die allgemeine Lag-e in Amerika erzählen sie, daß
dort mit dem üblichen amerikanischen Humbug Stimmung für
den Krieg emachst wird, daß die Amerikaner aber ei ent ig
nicht recht egreifen, in welchen ungeheuren Kampf ie si .
hin-eingestürzt haben. Sie negmeii ihren Teil am tiriege auf-
die leichte Schulter. Man sie t« natürli viele-Paraden, viele
Soldaten-, viele militärische Uebungenz ie Amerikaner haben
ihrezwei fleischlosen und ihre zwei brotlosen Ta««e in der Woche-,
aber sonst merkt man wenig vom Kriege. Ue rigens sind die
Meldungen von dem schnellen Bau der Schiffe reiner Humbug.
Von einer besonderen Teuerung in Amerika kann nicht ge-
sprochen werben. Verblüffend haben die Telegramme gewirkt-
in denen behauptet wurde, daß Holland ich weigere, ameri-
kanisches Getreide anzunehmen Kein 9 ien d) in Amerika
glaubt, dagedie holländische Re·ierung solch-e - elegramme ab-
gesandt . Wie bereits beri iet, it of«iziell in Holland von
einer A lehnung in dieser Form ni ts ekannt.

Washington, 14. April.
Das Kriegshandelsamt ist ermächtigt zu der sofortigen

Verschiffung von wei Sclyisfssladungen etreide nach Holland.
Ein dritter Dampser wird die Erlaubnis erhalten, nach Sllr n-
tinieu an fahren, um von dort Getreide für Holland zu l en.

Spaniens Ansprüche

auf Gibraltar und Tanger.
· . Gens, 15. April. j

Wie der Sinnlos laut der Vossischen Zeitu beri tei, has
in Spanien die politische Diskussion ülber dienspanis n An-

riiche aus Gibraltar und Tanger wieder eingesetzt. Für diese
ovderung tritt in- erster Linie die »Attion«, das Organ der

Mauri en und Maura feilen“? seinen Reden von neuem ein.
Die „ orresponsdenzia nur e“ verlangt außerdem die Ab-
tretung Gibraltaos und s, die (Emanzipation von Eng-
land und den Anschluß des chbarlandes an Spanien

Deutschland
— Die grundlegenden Vorarbeiten für die spätere Ueber-

der geresangehörigen in das Wirts sieben sind
abgesch ssen. e Gaben in engem Zusammen-wir en der Heeres-
verwaltun der eichs- und Staatsbehörden und der maß-
ebenden ganiLationen des Wirtschaftslebens stattgefunden
rade die beson ers wichtigen Au gaben der Arbeitsvermitts

lung sind bis ins Einzeer mit den Abgeordneten -—-— Fach-

mandieren«, . ,
Faire, also für e rein

 

M two-u immun des Arbeitsna weisweseiis der öffentlichen Arbeits-

EUSIW MMMSuch MWJKLUW GUfo ”ggf! 9e: I organisationen der Arbeit eber und Arbeitnehmer —-«

nimm In um m ein " eminent ben re inntgegeben werben. ‚ ,
einen S eiten unter den e ischeu nuszeichnnn n. Der Reichsanzeiger meldet dia,

vgl) den in Mär-n bfranziisis n 113m ern.

ungenauen. DieMwollnnuMans um
ordnen. Meinem-Wen sich die ‚ schen Nil

bar WQW etenani wenndersritenicht
. wills M ·i Dienerinan
“im ben nmm -  » mwilcbenWats

Perle-ihn .‑; Eichenlau s zum Orden Pour le Merite an
die Generaueutnants von (Santa und Freiherrn von Luettwitz
und an den Oberstleutnant z.· D. Bruchmüller und die Ver-
leihung des Ordens Pour le Merite an den Generalleuth
Ritter und üblen von Oetinger, den Kapitänleutnant Horst,
den Freiherrn heult: von ButtlarssBrandenfels und den Leut-
um m Reskwhk » .«-...; » g. -. -.-.;-

 



. arme atmen. .
· Roman von 6. ’Cputtbßsmei’tgä.‘

· Graf Hemiingx iie das sattem“ sinken unt ab in? eines
Bruders .G«eicht.« schwerlich bewet hingensihre - licke
ineinander ndlich raste sich Graf ainer auf. -

»Es war also ein ‚getrimmt, Hennsing.,«
»wenn ich glaubte, Sofia liebe Dich. Sie lte sich nur un-
glücklich ‚an. meiner Seite, weil sie mich ni lieben bunte,
nicht-, weil sie Dich liebte.“ ' "· - " «

_ Gra Henning strich si über die Stirn

84)

 

Eurer Ehe-«,Un ich bin schuld, ßder Friede e tösrt
wurdiz Ohne diesen Anstoß wäre Seite! bei Dir geb-f« n.
Du wirst mir me vergessen können-, Rainer.« " ’

Dieser lächelte schmerzlich.
kann hier von einer Schuld sprechen, nuiug?" »Wer

Puäle Dich nicht mit einem so haltlosen Gedanken ir wird
as Herz ohnedies schwer genug sein, weil Sofia Deine Liebe-

riicht erwidert.« _
Henning warf sich in einen Sessel;
»Mir ist, als könnte ich alles ertra n, Rainer; wenn Du

nur glucklich warst. Ich weiß ja, we es in Dir aussieht.
In dieser Nacht ist mir alles klar geworden. Du liebst Jo ta i
vielleicht tiefer »und iimiger als ich, denn Du warst imfta e,
isur ihr Gluck dies uner drte Opfer zu bringen, weil Du mein-
test,» sie liebe» mich. .. ch glaube es Dir nicht, daß Du so
fähig unäaff vaterlich sur sie empfindest, als Du Dir.den An-

ein .ga .”. . . -
. Rainer sprang auf und trat ans Fenster, um dem Bruder

sein zucken-Des Gesicht zu verbergen. Erst nach einer Weile
agte er, ohne sich umzuwenden: . - ·

»Jetzt hat es keinen Zweck mehr, Dir das zu verbergen
Sa, ich liebe ‚Soft-a mit allen Fasern meines Seins, ich liebe
sie heiß-er und tiefer, als ich ein Weib geliebt habe. Und Du
kannst Dir vielleicht denken, was ich gelitten habe im Bewußt-
Leite, daß ihr« meine Liebe lästig sein könnte. habe mich
. eshalb all diese Zeit mit fast übermenschlicher Kraft beherrscht,
damit ssie nicht die ganze Größe meines Gefühls erkannte.
Trotzdem ist es ihr aber unerträglich gewesen, an meiner Seite
zu bleiben. Mache Dir keinen Vorwurf, Hennin .- Dieser
Bruch hätte auch ohne Dein Dazutun kommen müssen, wenn
auch vielleichtetwas später. Im Grunde muß ich Dir dank-
bar sein, daß Du c„wa'ta geholfen hast, sich von mir zu be-
freien. Sie hätte si sonst viellei t noch lange gequält. Mich
peinigt jetzt vor allem der Gedan e, daß sie vor mir geflohen
ist und das Vertrauen "u mir. verloren hat-. Ein amund
chutzros wird sie jetzt in Zenit-im leben,‘ und ich darf i r nich-is
‚ein unb nichts helfen, das ist mir das Schlimmste it mir
elbst werde ich schon fertig, ich habe in meinem-Leben kann
viel verwinden gelernt und werde auch das verwinden. in

.

 

Glück würde es für mich sein, wenn mir Iosta nur gestatten «
würde, wie ein Vater über sie zu wachen. Aber auch das habe
ich mir verscherzt, dadurch-, daß i sie egoistisch an mich fesselte
und sie zur Frau begehrte, trotz- em ich muß-te, daß sie mich
nicht .liebte.” -—

Graf Henning trat neben ihn. » ..
‑ »Willst Du ihr nicht na Waldpw folgen-? Wäre eine
offene Aussprache nicht eine ohltat für euch beibe?” fragte
er, sein eigen-es Empfinden niederzwingend.« "

Rainer schüttelte den Kopf. . »
»Nein, eine Aussprache hätte keinen Zweck, Sie ist vor

meiner Liebe geflohen. Das bindet mir die Hände. Und ich
darf sie nicht noch mehr bennruhi en. Sie muß vor allen
Dingen erist ihren Frieden wieder «nden. Wenn ich ie nur
nicht so— a ein wüßte. Ich weiß, ie ist nicht leichten erztns
gegangen, denn sie hat nie einem nschemwehe tun »können,i
ohne elbst darunter zu leihen. Und in Waldow ,ist ie nur
von « nschen umgeben, die auf einer nngeren · .' nas-
-.tu e stehen als sie und ihr nichts ein'können. Doch-— was-.
z il alles-Pl —»- ich'·kann, und darf i r ni helfen. _
Gerlinde bitten, zu ihr zu gehen und i r beizuste· “n, wen-n
ich wü te, ob » ihr das lieb ·wäre.« ‘ ' «

» ein, Rainer-—- .da-s tue nicht. Ich weiß genau, daß
Zefta vor Gerlinde eine große Scheu empfindet und sie um
einen Preis um ’ · .« . ’ · ·Eh haben möchte

s ·gesagt?« J -„bat sie TDir

   
  

Este Graf Rainer, VVU

Ter do· ' noch

ch würde «

sei-ern "Tfini1rin"gm« fl't‘ 'mftdb’ ‘Geb’t‘eibflfcfi Ta'g'e'i't'. 5‘?on
hatte i m ers t, dasßckxie Beweise-; dafür hatte, bei}; Gerlinde-

adas Ge eimsk mehr geöffnet „baue. Aber er wie - doch.
Das war sehr zu belanglos undhatte keinen Zwe , da ainer
ahnedies davon absah, Gerlinde Izu bitten, nach Wäldow zn
geben. _

Its-as Rainer verabschiedete sich nunT vorläufig von seinem

« »Wir bete beide man es mit uns elbst auszumachen,
Henning « atiirlich bleibst u nun in" amber bis Dein
Urlaub ab elaiifen ist. Das wir-d ein stiller und chmerzlicher
Iahresabschlnß für uns beide werden. Vorläufig erfährt nie-
mand, an er Gerlinde, was geschehen ist. Die Leute können
ganbem Josta ist mit meiner Einwilligung in Waldow, um
n Nachlaß ihres Vaters zu ordnen.« '-

Die Brüder schüttelten sich die Hände. - Ein tiefer Atem-
zug hob Hennings Brust.

»Bei alledem ist es mir wie eine Erlösung, mein Rainer,
daß ich es nicht bin, der Dir Dein Glück genommen hat. Ich
habe die gan e Nacht daran denken müssen, daß ich nicht hatte
glücklich wer en können mit der Gewißheit, Dir Insta» ge-
nommen zu haben. Auch ihr Besitz hätt-e mich nicht daruber
trösten binnen."

Rainer strich zärtlich über des Bruders Kopf.
»Laß gut sein, mein . nge. Wir bleiben die Alten und.

—chwir Texts-en uns mann ft mit unserem- Schicksal absindenk
ni t wa r « . -

Henning nickte stumm und Rainer ging schnell hinaus.
· Graf Henning war, als ihn sein Bruder verlassen Patie-
eine Weile im Zimmer auf und ab gegangen.“ A er ange
shielt er es nicht darin aus. Die Brust wurde ihm zu eng
und er sehnte sich hinaus ins Freie. « «

« Als er durch den verschneiten Park ging, bege nete ihm
Gräsin Gerlinde, die auch die-Unruhe bereits so fr· Braus-
getrieben hatte. Sie sah ihm unruhig orschend ins einigt.

»Guten Morgen, Henning Willst - u spazieren gehen-: «
- Henning war-die Begegnu unan nehm. ‚(Er war nicht

Riflgelegt zum Plaudern und 123m fi nach Einsamkeit h nnd·
u e.

»Ja, ein wenig —- ich habe starkes Kopfweh,« aut-

»Dann dar ich Dich wohl nicht fragen, ob ich mich Dir
anschließen darf « - „ » »

Mit düsteren Augen sah er in ihr lachelndes Gesicht. Dies
Lä seln schien ihm wie ein Hohn auf seinen Seelean tand.
Au erdem bemerkte er, daß i r Blick etwas Lauerndes atte.

»Ich werde ein sehr s lechtser Gesellschafter sein, Ger-
linde. Auch will ich einen weiten Spa iergang machenund
komme sicher dabeian angebahnte Wege, Hur die Deine Stiefel-
chen « kaum eeignet erscheinen."

Sie lächelte schelmisch. . _ s .
»Ei, Vetter, das ist beinahe —" ungalant. Dem Kop -

weh muß wirklich arg sein u »so will ich Dich nicht-an ⸗.
halten. Ich werde ins Schloß hinübergehen und sehen, ob i
da willi re· Gesellschaft finde.« .,; - . »

GraseHenning Haupte sich zum (beben, aber dann zogerte
eine ei- e. « °

‑ . » g anbe, Gerlinde, Du kannst Dir den Weg sparen-
Rainer _- sviel u tun und ist nichtAFu sprechen, und Josta
— ja —- sie ist eute Morgen “mag" aldow · efahren.« -«

Gerlinde ro lockte. Josta«»in,. aldow? ostasort von
Rainberg? As —- dann war es sicher an; Nimmerwiederkehn
Fast hätte sie einen Freudenruf ausgestos en, aber sie tonnte
sich noch beherrschen und dachte daran, daß sie wenigstens
einiges Erstaunen heucheln mußte. .. - .- · ‑ ‑

" · » osta nach Wald-ow? So plotzlich?« fragt-e ie. _ ;k
_ . . , , es ist —»sie at —.-gbaube ich-, ein ebegramm

erhalten« Rainer kann 'r darüber be sere Auskunft geben.
Guan Jbtdrgem Gerlinde --. bei Tisch eben wir uns .. wohl-
wi er. - « « -

Sie lie i n n und nni « entfernte sich mit seinen-i
Gefühl,. alsßfokgzääehem Gar-indes 1 auernde Augen« Schnell
äcitter weiter rch “n Part, umzaus ihrer Nahe zu samtnen

« . ‚er das Perser passiert hatte- nI.nd. auf bei Landstraße
weitergehen wollte, — örte er {man ;-.»;das Geläut. eines 6&1}an-
unb « auf her" aße, d e‘ von«2..ders Stadt hierher s ite-

" wortete er.

-

 

    

     

 

  

    »Mehr als einmal. « Sie wollte Dir nur nichts von ihrer;
Aversion gegen Gerlinde verraten weil , di» e ’ Dir sehr« bebt
ist« ;.Uebri ns—s—bin»· ichs ‚über eu bei au' GUTwa Sofia
nicht-visime ihizeenigegen»n ans-.
— : »Da-bis ·- u im IMMEme -- seiest-Diebe»
weisen, wie warmherzis Garbinda W  '_ 5;" f‘ -_
· «·« WMmmMMI  

einan«.»chlitten herankommen thkipar ein unel » s»-.. »e-
iä. ‚ sitt-wem mager-n Kl pp ‚einem. aus« trying
n spwenigtlivti von deinSchl ,-;.,s-» - .moflie-bamnmtibw

- i. . site-R nich uckteer mir stam- a. »ti-
F 15Min, je; in enen„eif.-‘*-.f.„.. Ixsshiilkßxdiex

einem - _ 5 5 , ist-gis

 


